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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Schraubstock,  ins- 
besondere  Maschinenschraubstock  zum  zentrischen 
Spannen  von  Werkstücken,  mit  einem  Schraubstock- 
körper,  in  dem  zwei  Schlitten  beweglich  sind,  die  je  ei- 
nen  Spannbacken  tragen,  mit  einer  gemeinsamen, 
zweigeteilten,  mittels  einer  Kurbel  antreibbaren  Ar- 
beitsspindel,  mit  einem  Gewinde  auf  demeinen  Spin- 
delteil,  das  den  einen  Schlitten  antreibt  und  einem 
gegenläufigen  Gewinde  auf  dem  anderen  Spindelteil, 
das  den  anderen  Schlitten  antreibt,  wobei  beide  Spin- 
delteile  gegeneinander  unverdrehbar  mit  axialer  Be- 
weglichkeit  gekuppelt  sind,  für  jeden  Spindelteil  im 
Schraubstockkörper  ein  Widerlager  vorgesehen  ist 
und  mit  einer  Einrichtung  zur  Kraftverstärkung  der 
auf  das  Werkstück  wirkenden  Spannkräfte. 

Ein  Maschinenschraubstock  dieser  Bauweise  ist 
beispielsweise  bekannt  geworden  durch  die  DE-B-12 
20  800. 

Die  Verwendung  von  zwei  beweglichen  Spann- 
backen,  die  beim  Spannvorgang  gegeneinander  be- 
wegbar  sind,  läßt  ein  zentrisches  Spannen  zu,  das 
heißt,  das  Werkstück  wird  beim  Spannvorgang  in  ei- 
ner  zentrischen  Lage  gehalten  und  nicht,  wie  bei 
Schraubstöcken  mit  einer  Festbacke  an  einer  beweg- 
lichen  Backe  gegen  die  Festbacke  gepreßt  und  da- 
durch  aus  der  Mittellage  verschoben. 

Bei  dem  bekannten  Schraubstock  ist  eine  Ein- 
richtung  zur  Kraftverstärkung  vorgesehen,  die  im 
wesentlichen  aus  einem  mit  Hydraulikflüssigkeit  ge- 
füllten  Druckraum  besteht,  in  die  ein  Primärkolben 
hineingedrückt  wird.  Ein  wesentlich  größerer  Sekun- 
därkolben  leitet  die  Spannkraft  weiter.  Diese  Kraft- 
verstärkungseinrichtung  sitzt  an  dem  der  Kurbel  ge- 
genüberliegenden  Ende  der  Antriebsspindel  und 
wirkt  auf  die  zugehörige  Spannbacke  ein. 

Die  einseitige  Anordnung  der  Kraftverstärker  hat 
den  Nachteil,  daß  beider  Kraftverstärkung  doch  eine 
Veränderung  der  zentrischen  Lage  eintritt. 

In  der  DE-A-  39  25  718  ist  ein  Schraubstock  an- 
derer  Bauweise  beschrieben,  bei  der  zwischen  den 
beiden  Spindelteilen  und  den  zugehörigen  Schlitten 
je  eine  Einrichtung  zur  Kraftverstärkung  vorgesehen 
ist.  Auf  diese  Weise  läßt  sich  erreichen,  daß  bei  Be- 
tätigung  der  Spindel  eine  verstärkte  Spannkraft  auf 
die  Spannbacken  und  damit  auf  das  Werkstück  aus- 
geübt  wird,  wobei  auch  die  Kraftverstärkung  symme- 
trisch  angeordnet  ist,  so  daß  eine  Verschiebung  des 
Werkstückes  aus  der  Mittellage  vermieden  wird. 

Durch  die  Erfindung  soll  ein  Schraubstock  der 
eingangs  angegebenen  Gattung  dahingehend  weiter 
entwickelt  werden,  daß  ein  zentrisches  Spannen 
auch  unter  der  Wirkung  der  Kraftverstärkung  erhal- 
ten  wird,  wobei  angestrebt  wird,  die  Bauweise  einfach 
und  übersichtlich  zu  halten. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  geht  die  Erfindung 
aus  von  dem  Schraubstock  der  eingangs  angegebe- 

nen  Gattung.  Erfindungsgemäß  wird  vorgeschlagen, 
daß  die  beiden  Widerlager  beweglich  gelagert  sind 
und  daß  jedem  Widerlager  ein  Hebel  zugeordnet  ist, 
der  mit  kurzem  Hebelarm  auf  das  Widerlager  einwirkt 

5  und  der  an  langem  Hebelarm  von  der  Kurbel  angetri- 
eben  ist. 

Die  Erfindung  benützt  zwar  zur  Erhöhung  der 
Spannkraft  ein  gemeinsames  Untersetzungsgetrie- 
be  in  Formeines  Hebelgetriebes,  das  über  die  Wider- 

10  lager  wirkt  und  das  den  Vorteil  einer  einfachen  Bau- 
weise  und  geringer  Störungsanfälligkeit  besitzt. 
Durch  eine  geeignete  Kombination  verschiedener 
Hebel  läßt  sich  leicht  die  gewünschte  Übersetzung 
der  Kraft  erhalten.  Insbesondere  ist  leicht  eine  sym- 

15  metrische  Bauweise  möglich,  so  daß  auch  die  Kräfte, 
die  auf  die  Backen  wirken,  gleich  sind. 

Bei  der  Beanspruchung  eines  Hebelgestänges 
kommt  es  in  aller  Regel  zu  einer  Verformung,  insbe- 
sondere  dann,  wenn  das  Hebelgestänge  auf  Biegung 

20  beansprucht  wird.  Eine  solche  elastische  Verfor- 
mung  ist  aberfür  die  angestrebte  Wirkung  keinesfalls 
nachteilig.  Durch  die  elastisch  nachgiebige  Verfor- 
mung  wird  ein  Federeffekt  erzielt,  der  sicherstellt, 
daß  die  Spannkraft  am  Werkstück  auch  dann  noch  im 

25  wesentlichen  aufrechterhalten  bleibt,  wenn  durch 
Verformung  des  Werkstückes  oder  anderer  Bauteile 
ein  Abfall  der  Spannkräfte  eintreten  würde.  Bei  Kraft- 
verstärkern  herkömmlicher  Bauweise  sind  für  diesen 
Zweck  im  allgemeinen  zusätzliche  Federelemente, 

30  z.B.  Tellerfedern  vorgesehen. 
Das  Untersetzungsgetriebe  kann  bei  der  Erfin- 

dung  durch  einen  zusätzlichen  Antrieb  angetrieben 
sein,  der  dann  betätigt  wird,  wenn  am  Schraubspin- 
delantrieb  die  Endstellung  erreicht  ist.  Besser  ist  es 

35  jedoch,  wenn  das  Untersetzungsgetriebe  bzw.  das 
Hebelgestänge  über  die  Kurbel  antreibbar  ist,  wobei 
der  Schraubspindelantrieb  durch  eine  Ausrastkupp- 
lung  abschaltbar  ist. 

Die  Erfindung  bevorzugt  insbesondere  eine  sym- 
40  metrische  Anordnung  der  Hebel  fürdie  beiden  Wider- 

lager,  derart,  daß  die  langen  Hebelarme  gegeneinan- 
der  gerichtet  sind. 

Bei  dieser  Bauweise  kann  dann  an  den  Enden  der 
langen  Hebelarme  ein  gemeinsames  Antriebsglied 

45  angreifen,  wodurch  erreicht  wird,  daß  die  beiden  Wi- 
derlager  gleichartig  über  die  Kurbel  vorgespannt  und 
bewegt  werden. 

Das  Antriebsglied  sitzt  insbesondere  an  einem 
Übertragungshebel,  der  sich  etwa  parallel  zur  Ar- 

50  beitsspindel  erstreckt  und  an  dessen  einem  Ende  das 
Hebelgelenk  angeordnet  ist  und  dessen  freies  Ende 
mit  der  Kurbel  zusammenwirkt. 

Im  allgemeinen  erweist  es  sich  als  günstig,  wenn 
zur  Betätigung  des  Hebelgestänges  dieses  recht- 

55  winklig  zur  Achse  der  Schraubspindel  angetrieben 
wird,  während  die  Schraubspindelteile  selbst  zum 
Zwecke  des  Antriebs  gedreht  werden.  Um  dieses  zu 
erreichen,  empfiehlt  es  sich,  ein  Zahnradgetriebe 

2 



3 EP  0  499  808  B1 4 

vorzusehen,  für  die  Weiterleitung  der  Antriebskraft- 
kurbel  auf  die  Schraubspindelteile.  Bei  einer  bevor- 
zugten  Bauweise  hierzu  ist  eine  Hilfswelle  für  die  Kur- 
bel  vorgesehen,  von  der  die  Arbeitsspindel  über  die 
Ausrast  kupplung  und  ein  Winkelgetriebe  und  von  der 
das  Hebelgestänge  über  ein  Schraubengewinde  an- 
treibbar  ist. 

Zur  Errichtung  der  Justierung  sind  die  Widerla- 
gervon  einstellbaren  Gewindebüchsen  in  den  Hebeln 
getragen. 

Es  ist  günstig,  wenn  die  Hebel  als  Winkelhebel 
ausgebildet  sind. 

In  der  Zeichnung  ist  ein  Ausführungsbeispiel  der 
Erfindung  schematisch  in  einem  Längsschnitt  darge- 
stellt. 

In  dem  Schraubstockkörper  1  ist  die  Arbeitsspin- 
del  2  angeordnet,  die  von  den  beiden  Spindelteilen  3 
und  4  gebildet  wird.  Der  Spindelteil  3  besitzt  ein  Au- 
ßengewinde  5  und  der  Spindeltei  1  4  ein  gegenläufiges 
Außengewinde  6.  Die  Schlitten  7  und  8  sind  in  an  sich 
bekannter  Weise  im  Schraubstockkörper  1  geführt 
und  wirken  je  mit  Spindelmuttern  mit  den  Außenge- 
winden  5  und  6  der  Spindelteile  3  und  4  zusammen. 

In  der  Zeichnung  ist  der  Schlitten  7  in  der  vorge- 
schobenen  Stellung  gezeigt,  in  der  er  bis  an  die  Mit- 
telebene  9  heranreicht,  während  der  Schlitten  8  die 
zurückgezogene  Stellung  einnimmt.  Bei  praktischem 
Betrieb  sind  die  beiden  Schlitten  7  und  8  jedoch  im 
allgemeinen  symmetrisch  zur  Mittelebene  9  angeord- 
net,  so  daß  die  Backen  10  und  11  auf  die  Schlitten  7 
und  8  ebenfalls  symmetrisch  zur  Mittelebene  9  aus- 
gerichtet  sind.  Da  der  Schlitten  mehrere  Nuten  12  be- 
sitzt,  ist  es  möglich,  die  Backen  in  verschiedenen 
Stellungen  bezüglich  der  Schlitten  zu  befestigen.  Da- 
durch  lassen  sich  die  Abstände  der  Backen  10  und  11 
an  unterschiedliche  Werkstückabmessungen  anpas- 
sen. 

Die  beiden  Spindelteile  3  und  4  der  Schraubspin- 
del  2  sind  an  den  einander  zugewandten  Enden  durch 
einen  Mehrkant  bolzen  13,  der  in  entsprechende  Aus- 
nehmungen  14  und  1  5  eingreift,  unverdrehbar  mitein- 
ander  verbunden.  Die  beiden  Schraubspindeln  kön- 
nen  sich  jedoch  in  Achsrichtung  ein  gewisses  Maß 
gegeneinander  bewegen.  Der  Spalt  wird  durch  die 
Dichtung  16  abgedeckt,  die  von  den  beiden  Hülsen 
17  gehalten  wird.  Die  Dichtung  16  wird  insbesondere 
von  zwei  Tellerfedern  gebildet,  die  ein  dichtes,  spiel- 
freies  Anliegen  der  Hülsen  17  an  den  Enden  der  Ge- 
winde  5  und  6  sicherstellt.  Die  Hülsen  17  dienen  auch 
dazu,  jeweils  den  Innenraum  18  vor  den  Gewinden  5 
bzw.  6  abzuschließen  und  vor  Verunreinigung  zu 
schützen. 

Die  äußeren  Enden  der  Schraubspindelteile  3 
und  4  sind  im  wesentlichen  gleichartig  ausgebildet. 
Die  Schraubspindelteile  besitzen  je  eine  Ausneh- 
mung  19  mit  einem  Auflagerring  20.  Dieser  Ring  20 
stützt  sich  auf  ein  ballig  ausgebildetes  Widerlager  21 
und  dieses  auf  der  Hülse  22  ab.  Diese  Hülse  22  ist  im 

kurzen  Hebelarmteil  23  des  Hebels  24  in  einer  Ge- 
windebüchse  gehalten.  Die  Hülse  22  kann  daher  zum 
Zwecke  der  Justierung  verstellt  werden.  Das  Ele- 

5  ment  25  dient  der  Fixierung  der  Hülse  22  im  kurzen 
Hebelarm  23. 

Der  Spindelteil  4  nimmt  in  einer  Vierkant  bohrung 
26  den  vierkantigen  Bolzen  27  auf,  über  den  die  Ar- 
beitsspindel  2  angetrieben  wird.  Dieser  Vierkantbol- 

10  zen  durchdringt  die  Schraubhülse  22,  das  Widerlager 
21  und  auch  den  Ring  20  auf  der  Seite  des  Hebels  31. 
Auf  das  äußere  Ende  des  Vierkant  bolzens  27  ist  ein 
Kegelzahnrad  28  aufgesetzt,  das  im  Lager  29  des 
Schraubstockkörpers  1  bzw.  Winkeltriebgehäuses 

15  52  gelagert  ist. 
Es  ist  klar,  daß  bei  Drehung  des  Kegelzahnrads 

28  der  Vierkant  bolzen  27  den  Spindelteil  4  mitnimmt. 
Der  Mehrkant  bolzen  1  3  dreht  dann  den  Schraubspin- 
delteil  3. 

20  Auch  die  Schraubhülse  22  am  rechten  Ende  der 
gezeigten  Vorrichtung  ist  im  kurzen  Hebelarm  30  des 
Hebels  31  gelagert.  Die  beiden  Hebel  24  und  31  sind 
um  die  Lagerbolzen  32  und  33  verschwenkbar  und 
die  langen  Hebelarme  34  und  35  sind  gegeneinander 

25  gerichtet.  Sie  verlaufen  daher  annähernd  parallel  zur 
Arbeitsspindel  2. 

Auf  die  Flächen  36  und  37  der  langen  Hebelarme 
34  und  35  drückt  das  gemeinsame  Antriebsglied  38, 
das  beispielsweise  die  Form  eines  Bolzens  besitzt 

30  und  an  den  Laschen  39  des  Übertragungshebels  40 
gelagert  ist.  Der  Übertragungshebel  40  besitzt  das 
Hebelgelenk  41.  Am  freien  Ende  42  ist  ein  balliges 
Auflager  43  vorgesehen,  an  dem  die  Betätigungs- 
kraft  angreift.  Die  Flächen  36  und  37  können  schräg 

35  angeordnet  sein,  wie  dies  die  Zeichnung  zeigt.  Diese 
Flächen  können  aber  auch  eben,  d.h.  parallel  zur 
Schraubspindelachse  ausgerichtet  sein  und  neben- 
einander,  z.B.  gabelartig  am  Antriebsglied  38  anlie- 
gen. 

40  Im  Winkeltriebgehäuse  52  ist  ferner  drehbar  die 
Hülse  44  gelagert,  die  in  sich  die  drehbare  Hilfswelle 
45  aufnimmt.  Am  oberen  Ende  dieser  Hilfswelle  kann 
eine  Kurbel  46  angreifen  bzw.  läßt  sich  die  Hilfswelle 
45  durch  ein  Werkzeug  drehen. 

45  Die  Hilfswelle  45,  die  die  Hülse  44  durchdringt, 
besitzt  einen  Teil  mit  einem  Schraubengewinde  47, 
der  in  ein  Innengewinde  des  Elements  48  eingreift. 
Dieses  Element  48  ist  ebenfalls  im  Winkeltriebgehäu- 
se  52  gelagert.  Die  Lagerung  ist  mit  49  bezeichnet. 

so  Das  Element  48  besitzt  am  oberen  Ende  eine  Kegel- 
verzahnung  50,  die  mit  dem  Kegelzahnrad  28  zusam- 
menwirkt. 

In  einer  Ausnehmung  am  unteren  Ende  des  Ele- 
ments48  istdie  Ausrastkupplung  51  angeordnet.  Die- 

55  se  besteht  im  wesentlichen  aus  einer  Kugel,  die 
durch  eine  nicht  näher  dargestellte  Feder  in  eine  Aus- 
nehmung  des  Elements  48  hineingedrückt  wird. 

Das  untere  Ende  der  Hilfswelle  45  wirkt  mit  dem 
balligen  Auflager  43  zusammen. 

3 
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Wenn  in  der  zurückgezogenen  Stellung  der 
Schlitten  7  und  8  die  Hilfswelle  45  in  geeigneter  Rich- 
tung  gedreht  wird,  bewegen  sich  die  Schlitten  7  und 
8  mit  den  Backen  10  und  11  gegeneinander.  Diese 
Bewegung  kommt  dadurch  zustande,  daß  die  Hilfs- 
welle  45  überdie  Ausrast  kupplung  51  das  Element  48 
mitnimmt  und  über  das  Winkelgetriebe  aus  den  Tei- 
len  50  und  28  der  Mehrkant  bolzen  27  die  Arbeitsspin- 
del  2  antreibt.  Haben  die  Backen  10  und  11  das  nicht 
näher  dargestellte  Werkstück  ergriffen,  werden  bei 
weiterer  Drehung  der  Hilfswelle  45  die  langen  Hebel- 
arme  34  und  35  gleichartig  gegen  das  Antriebsglied 
38  gedrückt.  In  diesem  vorgespannten  Zustand  wird 
die  Ausrast  kupplung  51  den  weiteren  Vorschub  been- 
den,  und  die  Hilfswelle  45  wird  mit  ihrem  Gewinde  47 
bei  weiterer  Drehbewegung  nach  unten  geschraubt. 
Dadurch  wird  das  ballige  Auflager  43  nach  unten  ge- 
drückt  und  über  das  Hebelgestänge  aus  den  Teilen 
40,  24,31  ,32  und  33  werden  die  Widerlager21  gegen- 
einander  gedrückt,  wodurch  die  erhöhte  Spannkraft 
zustande  kommt. 

Patentansprüche 

1  .  Schraubstock,  insbesondere  Maschinenschraub- 
stock  zum  zentrischen  Spannen  von  Werk- 
stücken,  mit  einem  Schraubstockkörper  (1),  in 
dem  zwei  Schlitten  (7,8)  beweglich  sind,  die  je  ei- 
nen  Spannbacken  (11,10)  tragen,  mit  einer  ge- 
meinsamen,  zweigeteilten,  mittels  einer  Kurbel 
(46)  antreibbaren  Arbeitsspindel  (3,4),  mit  einem 
Gewinde  (5)  auf  dem  einen  Spindelteil  (3),  das 
den  einen  Schlitten  (11)  antreibt  und  einem  ge- 
genläufigen  Gewinde  (6)  auf  dem  anderen  Spin- 
delteil  (4),  das  den  anderen  Schlitten  (8)  antreibt, 
wobei  beide  Spindeltei  le  (3,4)  gegeneinander  un- 
verdrehbar  mit  axialer  Beweglichkeit  gekuppelt 
sind,  für  jeden  Spindelteil  im  Schraubstockkörper 
ein  Widerlager  (21)  vorgesehen  ist  und  mit  einer 
Einrichtung  zur  Kraftverstärkung  der  auf  das 
Werkstück  wirkenden  Spannkräfte,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  beiden  Widerlager  (21) 
beweglich  gelagert  sind  und  daß  jedem  Widerla- 
ger  (21)  ein  Hebel  (24,31)  zugeordnet  ist,  der  mit 
kurzem  Hebelarm  (23,30)  auf  das  Widerlager 
einwirkt  und  der  an  Langem  Hebelarm  (34,35) 
von  der  Kurbel  (46)  angetrieben  ist. 

2.  Schraubstock  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Untersetzungsgetriebe 
(47,40,38)  überdie  Kurbel  (46)  antreibbar  ist,  wo- 
bei  der  Schraubspindelantrieb  (27)  durch  eine 
Ausrastkupplung  (51)  abschaltbar  ist. 

3.  Schraubstock  nach  einem  oder  mehreren  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  gekennzeichnet 
durch  eine  symmetrische  Anordnung  der  Hebel 

(24,31)  für  die  beiden  Widerlager  (21),  derart, 
daß  die  langen  Hebelarme  (34,35)  gegeneinan- 
der  gerichtet  sind. 

5 
4.  Schraubstock  nach  einem  oder  mehreren  der 

vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  an  den  Enden  der  langen  Hebelar- 
me  (34,35)  ein  gemeinsames  Antriebsglied  (38) 

10  angreift. 

5.  Schraubstock  nach  einem  oder  mehreren  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  gekennzeichnet 
durch  einen  Übertragungshebel  (40),  der  sich  et- 

15  wa  parallel  zur  Arbeitsspindel  (2)  erstreckt  und 
an  dessen  einem  Ende  das  Hebelgelenk  (41)  an- 
geordnet  ist  und  dessen  freies  Ende  (42)  mit  der 
Kurbel  (46)  zusammenwirkt. 

20  6.  Schraubstock  nach  einem  oder  mehreren  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  gekennzeichnet 
durch  ein  Zahnradgetriebe  (50,28)  für  die  Weiter- 
leitung  der  Antriebskraft  der  Kurbel  (46)  auf  die 
Schraubspindelteile  (3,4)  bzw.  das  Unterset- 

25  zungsgetriebe  (47,40,38). 

7.  Schraubstock  nach  einem  oder  mehreren  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  gekennzeichnet 
durch  eine  Hilfswelle  (45)  für  die  Kurbel  (46),  von 

30  der  die  Arbeitsspindel  (2)  über  die  Ausrastkupp- 
lung  (51  )  und  ein  Winkelgetriebe  (50,28),  und  von 
der  das  Hebelgestänge  (40,24,34)  über  ein 
Schraubengewinde  (47)  antreibbar  ist. 

35  8.  Schraubstock  nach  einem  oder  mehreren  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Widerlager  (21)  von  einstellba- 
ren  Gewindehülsen  (22)  in  den  Hebeln  (24,31) 
getragen  sind. 

40 
9.  Schraubstock  nach  einem  oder  mehreren  der 

vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Hebel  (24,31)  als  Winkelhebel 
ausgebildet  sind. 

45 

Claims 

1.  Vice,  in  particular  a  machine  vice  for  clamping 
so  work  pieces  centrically,  comprising  a  vice  body 

(1)  in  which  two  slides  (7,8)  each  carrying  a 
clamping  jaw  (10,11)  are  movable,  one  common 
two-piece  work  spindle  (3,  4)  operable  by  means 
of  a  crank  (46),  a  thread  (5)  on  one  spindle  part 

55  (3)  operating  one  slide  (11)  and  a  thread  running 
in  the  opposite  direction  (6)  on  the  other  spindle 
part  (4)  operating  the  other  slide  (8),  with  both 
spindle  parts  being  coupled  such  that  they  are 
locked  against  mutual  rotation  and  axially  mov- 

4 
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able,  with  each  spindle  part  being  provided  with 
a  thrust  block  (21)  in  the  vice  body  and  having  a 
device  for  amplifying  the  clamping  forces  acting 
upon  the  work  piece,  characterized  in  that  the 
two  thrust  blocks  (21)  are  movably  supported 
and  that  each  thrust  block  (21)  has  been  as- 
signed  one  lever  (24,31),  the  Short  lever  arm 
(23,30)  acting  on  the  thrust  block  and  the  long 
lever  arm  (34,35)  being  operated  on  by  the  crank 
(46)  . 

2.  Vice  according  to  Claim  1,  characterized  in  that 
the  reduction  gearing  (47,40,38)  is  operable  via 
the  crank  (46),  with  the  screwspindle  drive  mech- 
anism  (27)  capable  of  being  disconnected  by 
means  of  a  disengaging  coupling  (51). 

3.  Vice  according  to  one  or  more  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  a  symmetrical  arrange- 
ment  of  the  levers  (24,31)  for  the  two  thrust 
blocks  (21)  in  such  a  way  that  the  long  lever  arms 
(34,35)  are  arranged  opposite  one  another. 

4.  Vice  according  to  one  or  more  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  a  common  operating 
member  (38)  acts  upon  the  long  lever  arms 
(34,35)  attheirends. 

5.  Vice  according  to  one  or  more  of  the  preceding 
Claims,  characterized  by  a  transmission  lever 
(40)  extending  approximately  parallel  to  the  work 
spindle  (2)  and  at  one  end  of  which  is  arranged 
the  lever  joint  (41)  and  the  free  end  of  which  acts 
together  with  the  crank  (46). 

6.  Vice  according  to  one  or  more  of  the  preceding 
Claims,  characterized  by  gearing  (50,28)  for 
transmitting  the  driving  force  of  the  crank  (46)  to 
the  screw  spindle  parts  (3,4)  and  the  reduction 
gearing  (47,40,38)  respectively. 

7.  Vice  according  to  one  or  more  of  the  preceding 
Claims,  characterized  by  an  auxiliary  shaft  (45) 
for  the  crank  (46),  by  which  the  work  spindle  (2) 
is  operable  via  the  disengaging  coupling  (51)  and 
bevel  gears  (50,28),  and  by  which  the  lever  link- 
age  (40,24,34)  is  operable  via  a  screw  thread 
(47)  . 

8.  Vice  according  to  one  or  more  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  the  thrust  blocks 
(21)  are  supported  by  adjustable  threaded 
sleeves  (22)  provided  in  the  levers  (24,31). 

9.  Vice  according  to  one  or  more  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  the  levers  (24,31) 
are  designed  as  angle  levers. 

Revendications 

1  .  Etau,  en  particulier  pour  machines,  pour  le  serra- 
5  ge  centre  de  pieces,  comportant  un  corps  (1) 

dans  lequel  sont  mobiles  deux  chariots  (7,  8)  qui 
portent  chacun  un  mors  (11,  10),  une  vis  de  tra- 
vail  commune  en  deux  parties  (3,  4)  pouvantetre 
mue  au  moyen  d'une  manivelle  (46),  un  filetage 

10  (5)  situe  sur  une  partie  (3)  de  la  vis  et  entraTnant 
un  chariot  (11)  et  un  filetage  de  sens  contraire  (6) 
situe  sur  l'autre  partie  (4)  de  la  vis  et  entrainant 
l'autre  chariot  (8),  les  deux  parties  (3,  4)  de  la  vis 
etant  accouplees  avec  mobilite  axiale  sans  pos- 

15  sibilite  de  rotation  relative,  une  butee  (21)  etant 
prevue  pour  chaque  partie  de  la  vis  dans  le  corps 
d'etau  (1),  et  un  dispositif  d'amplif  ication  des  for- 
ces  de  serrage  qui  agissent  sur  la  piece,  carac- 
terise  par  le  fait  que  les  deux  butees  (21)  sont 

20  montees  mobiles  et  qu'ä  chaque  butee  (21)  est 
associe  un  levier  (24,  31)  qui  agit  sur  celle-ci  par 
un  bras  court  (23,  30)  et  est  entraine  sur  un  bras 
long  (34,  35)  par  la  manivelle  (46). 

25  2.  Etau  selon  la  revendication  1,  caracterise  par  le 
fait  que  le  mecanisme  reducteur  (47,  40,  38)  peut 
etre  actionne  par  l'intermediaire  de  la  manivelle 
(46),  l'organe  d'entraTnement  de  la  vis  (27)  pou- 
vant  etre  debraye  par  un  organe  de  debrayage 

30  (51). 

3.  Etau  selon  une  ou  plusieurs  des  revendications 
precedentes,  caracterise  par  une  disposition  sy- 
metrique  des  leviers  (24,  31)  affectes  aux  deux 

35  butees  (21),  de  facon  teile  que  les  bras  longs  (34, 
35)  de  ceux-ci  soient  diriges  Tun  vers  l'autre. 

4.  Etau  selon  une  ou  plusieurs  des  revendications 
precedentes,  caracterise  parle  fait  que  sur  les  ex- 

40  tremites  des  bras  de  levier  longs  (34,  35)  agit  un 
element  moteur  commun  (38). 

5.  Etau  selon  une  ou  plusieurs  des  revendications 
precedentes,  caracterise  par  un  levier  de  tras- 

45  mission  (40)  qui  s'etend  ä  peu  pres  parallelement 
ä  la  vis  de  travail  (2)  et  ä  une  extremite  duquel  est 
placee  l'articulation  (41)  de  celui-ci  et  dont  l'ex- 
tremite  libre  (42)  coopere  avec  la  manivelle  (46). 

so  6.  Etau  selon  une  ou  plusieurs  des  revendications 
precedentes,  caracterise  par  un  engrenage  (50, 
28)  pour  la  transmission  de  la  force  motrice  de  la 
manivelle  (46)  aux  parties  (3,  4)  de  la  vis  ou  au 
mecanisme  reducteur  (47,  40,  38). 

55 
7.  Etau  selon  une  ou  plusieurs  des  revendications 

precedentes,  caracterise  par  un  arbre  auxiliaire 
(45)  pour  la  manivelle  (46)  qui  peut  entraTner  la 
vis  de  travail  (2)  par  l'intermediaire  de  l'organe  de 

5 
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debrayage  (51)  et  d'un  engrenage  d'angle  (50, 
28)  et  la  tringlerie  ä  leviers  (40,  24,  34)  par  l'in- 
termediaire  d'un  filetage  (47). 

5 
8.  Etau  selon  une  ou  plusieurs  des  revendications 

precedentes,  caracterise  par  le  fait  que  les  bu- 
tees  (21)  sont  portees  dans  les  leviers  (24,  31) 
par  des  douilles  filetees  reglables  (22). 

10 
9.  Etau  selon  une  ou  plusieurs  des  revendications 

precedentes,  caracterise  par  le  fait  que  les  le- 
viers  (24,  31)  sont  coudes. 
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